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Deuffche Naiisnatversammfung.
l58. Sitzung.) 6L. Weimar . 16. Juli.

In der heutigen Sitzung wird die Beratung des Der-
saffungsentwiirfes fortgesetzt. Es liegt ein Antrag Auer (Soz .)
und Genossen vor aus Einfügung eines Artikels 113a, der
bestimmt: . Die Todesstrafe ist abgeschafft."

Für und wider die Todesstrafe.
Mit der Beratung dieses Artikels verbindet der Präsident

die Beralung über einen Amrag Agnes (U. Soz .) und Genossen
zum Artikel 115 mit demselben Inhalt.

Abg. Tinzhcimcr (So :.) führt aus , daß die Abschaffung
der Todesstrafe eine alte Forderung freiheitlicher und religiöser
Parteien ist. Der Einwand , sie nicht in der Verfassung nieder¬
zulegen, ist hinfällig, weil sie auch schon in der 1848er Ver¬
fassung au 'gestellt war : der beliebte Einwand , die „Herren
Mörder " sollten mit der Abschaffung der Todesstrafe ooran-
gehen, ist nicht stichhaltig, da es Aufgabe des Staates ist. die
Mißachtung des Menschenlebens zu beseitigen: er muh den
Grundsatz praktisch vertreten, dah das Menschenleben an sich
unverletzbar ist. Man hat gesagt, die Abschaffungder Todes¬
strafe widerivreche der Volksabstimmung. Das ist salich; sie
entspricht höchstens nicht der Stimmung kleiner Kreise des
Volkes : beute ist der richtige Augenblickfür die Verwirklichung
der alien Forderung gekommen, nebmen Sie deshalb unseren
Antrag an. (Bestall.)

RegiecungskommcffarDr . Prrnß : Ohne auf den materiellen
Wert de« Antrages einzugeben, bitte ich. den Anikel aut Ab-
tcdafsung der ? odrSstrate nicht in dre Verfassung autrunehmen.
Ü"er dir Todesstrafe wird enstchtedrv werden müssen bei der
unbedingt noiwendioen Refc>>: > des Strafrechts . Ich glaube,
bah die Entscheidung über die Todesstrafe «vetsellos tm Sinne
der Anrragsteiier ertolgen wird. Wir Lücken aber der Spezial»
Le esL-bung nicht vorgreifen, nur in ü>ei«o Sian « tr« r ich
sür o>- Ablehnung des Antrages ein.

Abg. Dr . Ducriiigrr (üeuischnat. Vv ): D*» Vebarwtnng.
dak Re Gelehrten und die Wissenschaft lick »l>er d:e Frage
.- n' , seien, ist vollkommen unrichtig. Die >>.07': gehör: nicht
ln "ie Verfassung, anscheinend sind die Anträge doch nur aus
pa^ « taktischenGründen gestellt worden. Di - Verfassung ist
obcr nicht da sür eine einzelne Partei , nicht für die Soz '» -̂
d-mokraten oder Demokraten, sondern für das deutscheV. 'I
«.nü dessen überwiegende Mehrheit ist gegen den Anti . «
(Verfall rechts. Unruhe und Lärm links, Zuruf : Schars¬
richter!)

Abg. v Dr . Kahl (derrtlchnat. Vv ): Der Antrag ist
zweifellos von Idealismus eingegeben, aber Ort und Zeit für
ihn sind nicht ricbtig gewählt. (Unruhe links.) Auch der
Reichskommissar erkannte an, dah die Verfassung nicht der
richtige Ort sei; der Anspruch eines schweren Verbrechers,
nicht mit dem Tode bestraft zu werden, gehört doch wohl
nicht zu den Grundrechten eines Volkes. (Sehr richtig! rechts.
Lärm links. Zuruf : Eines humanen Volkes!) Auch der Zeit¬
punkt ist verfehlt. Die Frage muh im Zusammenhang mit
der Resoun des Strairechts gelüst werden.

Abg. Dr . Cohn (U. Soz .): Die Abschaffung der Todes¬
strafe ist nicht eine Frage der Rechtspolitik, sondern eine
^ulturfrage allerersten Ranges . Wir wollen Abwehr der
Gewalt , Abwehr des Mordes , Schub von Menschenleben
Legen die Todesstrafe.

Abg. Hanhmann (Dem.): Wir werden, um die Verfassung
Nicht noch weiter zu belasten, diesen wie alle neuen Anträge
ablehnen ; ich bin von jeher ein überzeugter Anhänger der
Abschaffung der Todesstrafe und werde es bleiben. Sie ist
eine Kulturfrage , gehört aber nicht in die Verfassung. Die¬
jenigen haben nicht das Recht, die Abschaffung der Todes¬
strafe zu verlangen, die fortgesetzt an die Gewalt appellieren
und die Handgranate für das beste Mittel erklären (Lärm
links), auch diejenigen nicht, die Geiseln erschießenlassen oder
Offiziere, die ihre Pflicht tun, beim Schwimmen totschiehen
und ertränken.

Abg. Frau Toni Pfuelf (Sozi : Diese Frage darf nicht
vom juristischen, sondern sie muh vom reinen Menschlichkeits-
standpunkt aus beurteilt werden.

Abg. Dr . Koeltzsch (Deutschnat. Vp.): Gefühlsmomente
sprechen sür die Abschaffungder Todesstrafe, denn sie ist grausig
und schauerlich, aber es gibt nun einmal Verbrechen, die nur
dadurch gesühnt werden können, daß der Verbrecher das letzte,
was er hat , hergibt, sein Leben. Gerade die jetzige Zeit
der Revolution ist der ungeeignetste Zeitpunkt , die
Todesstrafe abzuschaffen, die Revolution ist grausam umge«
vangen mit Menschenleben. (Große Unruhe und Zurufe bei den
U. Soz .: Der Krieg! Kriegshetzer!) Die Bevölkerung lebt in
schwerer Angst um das , was noch kommen kann, und sie
rechnet darauf , daß wir nicht aus Gesetz und Verfassung
berausstreichen. was als Letztes geeignet ist, die Brutalität
und Bestialität des Menschen in Schranken zu halten. (Bei¬
fall rechts. Unruhe, Lärmen und Pfuirufe bei Len U. Soz .)

Damit schließt die Besprechung.
Der so.taldemokralische Antrag auf Aufhebung der

Todesstrafe wird hierauf in namentlicher Abstimmung bei
zwei Stimmenthaltungen mit 154 gegen 129 Stimmen abge¬
lehnt.

Die Kino-Zensur.
Artikel 117 spricht das Recht der freien Meinung ?«

Äußerung aus und bestimmt dann weiter : „Eine Zensurrindet nicht statt, doch können für Lichtspiele durch Gesetz ab¬
weichende Bestimmungen getroffen werden. Auch sind zur
Bekämpfung der Schund- und Schmutzliteratur sowie zum
Schutze der Jugenü und bei öffentlichenSchaustellungen und
Dar ietungeu gesetzliche Maßnahmen zulässig."

Ein Antrag Nuschke und Genossen (Dem.) will die
Möglichkeit einer Filmzemur dadurch beseitigen, dah er nur
«eietzliche Maßnahmen zum »Schutze der Jugend gegen
Schund und Schmutz in Wort , Schrift und Bild , sowie bei
öffentlichen Schaustellungen. Darbietungen und Lichtspielen"
»ulaffen will.

Ein Antrag Agnes u. Gen. (U. Soz .) will gleichfalls dl«
Möglichkeit einer Filmzensur aufgehoben wissen und lm
«origen positiv bestimmen, dah »öffentliche Schaustellungen
Lud Darbietungen , insbesondere LiLtsviele kür die Lugend

durch Gesetz aus chließlich gemeinnützigen Veranstaltungen
1 von Vereinen, Körperschaftenund Behörden Vorbehaltenf werden könnend.
? Im Verlaufe der Aussprache, bei der die Parteien der
; Rechten mit Nachdruck für die Filmzensur zum Schutz der/ Lugend und im Interesse des ganzen Volkes eintreten, komm!
< es zu einem Zusammenstoß des Abg. Cohn (U. Soz .), der
z dem Präsidenten mangelnde Unparteilichkeit vorwirst. Es
H entsteht Lärm im ganzen Hauie. Im Laufe seiner weiteren
z Ausssihrungen erklärt der Abg. Cobn, daß die Filmzeniuik politisch ausgenutzt werden könne. Bei der Reichskanzlei be-
i stehe sogar ein Filmdezernat, das aus dem Fonds des Reichs-
j Präsidenten, einer Art Korruvtionsfonds , bestritten wird.« Ministerpräsident Bauer : In der ihm eigentümlichen Arj
> bat der Abg. Cohn mir Informationen vorgetragen , ohne sie
r nachzuvrüfen. Seiüe Ausführungen über den Korruptions-
? fonds des Reichspräsidenten enivehren jeder Grundlage . Der
? Reichspräsident verfügt über einen Nepräsentationsfonds von
1 500090 Mark. Selbst der Abg. Cohn muß zugeben, daß er
S davon nicht die Filmindustrie unterstützen kann. Aus dem
z Hils- leistungsfonds der Reichskanzlei wird lediglich eine
z Informationsstelle über den Film unterhalten , die monatlich
z 400 Mark kostet. _

§ Noliiischr Rundschau.
E Deutsches Reich.
d 4- Vensionsbcrechnnng der Offiziere . Nach einer
L amtlichen Bekanntmachung werden die Pensionsbeträge
8 der Offiziere ans dem pensionssähigen Diensteinkommen
z berechnet, das nach dem Ofsizierspensionsgeletz für die
° den Dienstgraden der Reichswehr entsprechenden Heeres-
^ diersststellen zugrunde gelegt wird . Während der Zu-
? gebörigkeit zur Reichswehr ist das Jnnehaben des Dienst-
Z grades der Bekleidung der entsprechenden Dienststelle
? gleichzuachten. Den Neichswehrdienstgraden entsprechen:
E Generalleutnant --- Divisionskommandeur als General-
L leutnant , Generalbrigadekommandeur als Generalmajor,
s Oberst - -- Regimentskommandeur , Oberstleutnant -- paten-
? tierter Oberstleutnant mit pensionsfähiger Zulage , Maior

1  Bataillonskommandeur , Hauptmann — Oberleutnant,
Leutnant denselben Chargen der entsprechenden Gehalls-
llasse.

4- Verleg »«^ von Gerichtssttzcn. Ein Gesetzentwurf
( wird den preußischen Justizminister ermächtigen, die mit
§ Rücksicht auf die Ausführung des Friedensoertrages er-

forderlichen Änderungen des Sitzes und des Bezirkes
^ pi eußischerGerichte und die hierdurch notwendig werdende

Aushebung von Gerichten vorläufig vorzunehmen . Auch
s im besetzten Gebiet tonnen Bezirke und Sitze der Gerichte
jt abgeändert werden . Fenier werden Bestimmungen ge-
ß troffen, um den Übertritt elsaß-lothringischer Gerichts-
s: schreiberbeamten in preußische Dienste zu ermöglichen,
z 4- Die Rückkehr der Kriegsgefangenen ans Arank-
k reich wird nächste Woche in großem Umfange Ansehen.
? Die für Nordwestdeutschland bestimmten Züge werden
^ über Düsseldorf geleitet . Vom Sammellager aus gehen

sie über Haspe. Von dort soll die Entlassung der Kriegs¬
gefangenen in die Heimat erfolgen . Der Abtransport der
deutschen Kriegsgefangenen aus England wird auch soiort

7 beginnen . In den nächsten 14 Tagen werden 52000
) deutsche Gefangene über Holland heimgeschickt.
ss 4- Unstimmigkeiten im Leipziger Arbcitcrrat . Im
ß Leipziger Arbeiterrat haben die Unabhängigen auf Grund
Ä ihrer zahlenmäßigen Überlegenheit sowohl das Präsidium,
8 als auch den Hauptausschuß besetzt, was zu einem Zu¬
ll sammenstoß mit den anderen Parteien führte . Jetzt haben
8 die Mehrheitssozialisten erklärt , daß sie ihre Mitarbeit
k einstellteu, bis die Fraktion der Unabhängigen durch eine

Neuorganisation die Beteiligung aller Parteien im Ver¬
hältnis ihrer Stimme anerkennt.

4>- Freistaat Birkcnfcld . Im Fürstentum Birkenfekd
ist die Trennung von Oldenburg durch Ausrufung einer
selbständigen Republik mit eigener Verwaltung im Ver¬
band des Deutschen Reiches vollzogen worden . Der neu-
gewählte Landesansschuß , bestehend aus 9 Sozialdemo¬
kraten, 10 Demokraten und Bauernbündlern und fünf
Zentrumsoertretern , wird die Regierungsform bestimmen.

4- Tic Unabhängigen nnd die Febrnarunrnhen . Die
Fraltion der Unabhängigen in der Preußischen Landes-
versammlung hat beschlossen, ihre Vertreter aus dem Unter¬
suchungsausschuß wegen der Unruhen im Februar zurück¬
zurufen und sich an den Arbeiten des Ausschusses nicht
weiter zu beteiligen . Als Vorwand für diesen Entschluß
wird angegeben, daß einige Zeugen zu den Jannarereig-
uissen vernommen werden Ionen , die nach den Angaben
des Berichterstatters von der Darstellung Eichborns sehr
abweichende Angaben machen werden , ohne daß Eichhorn
bei diesen Vernehmungen zugegen sein kiü»ne.

Schweiz.
X Die Eidgenossenschaft als Nheinufcrstaat . Die

uM e>uäudische Geiandtschait überreichte eine Note , in der
d « Schweiz als Uterstaai des Rheins mit allen dainrt
pertnmdenen Rechten und Vo ' : ' ss", anerkannt wird,
nachdem der Friedettsverrrag en. prechende Bedingungen
emd-iu.

Das Volk in Waffen ! In Aberdeen hielt ^e»
»hpere englische Oberkommandisrende Sir Douglas Ha .«
ec ne vielbeachtete Rede, in der, ^ r erklärte , jeder. Hera/»

wachsende junge Engländer müsse im Gebrauch des
wehres unterwiesen werden , damit , wenn die nächste grob»
Probe komme, wie sie eines Tages sicher kommen werde,
England eine Nation in Waffen sei, bereit und vorbereitet,
um sich dieser Probe gewachsen zu zeigen. .
Aus Lu» uns Buslsuv.

Hamburg . Reichspräsident Ebert und Reschswehrminisier
Noske trafen zu amtlichen Besprechungen in Hamburg ein
und verweilten hier niedrere Stunden.

Beutßen O.-L . Die Grösiich-Schaffgotsche Verwaltung
sieht sich gezwungen, am 1. August ihre im Bcutdener Bezü!
gelegene ÜMhandra-Grube wegen mangelnder Förderung
und infolge Unbotmäßigkett der Aroeiterschcsst still zu legen.

Tarii .stadt. In der hessischen Volkskammer gab Minister¬
präsident Ulrich bekannt, daß General Mangin mitgeteilt habe,
daß er die anläßlich des Streiks zu 2 bis 5 Jahren Gefängnis
verurteilten Eisenbahner begnadigt hat.

Stuttgart . Neichsarbeitsminister Schlicke ist jetzt von
seinem Amte als würctcmbeigischerArbeitsminister enthoben
worden.

Prag . Der Ministerpräsident der ungarischen gegen«
revolutionären Regierung in Szegedln. Karolvi . ist zurück¬
getreten. An seine Stelle wird Desider Abraham treten.

Amsterdam. Einer Reutermeldung aus Helsingfors vorn
14. d. Mls . zufolge beiichlet ein runssches Blalt , daß dis
Bolschewisten Perm und Kungur (Kreisstadt an der Bahn¬
linie Perm —Jekaterinburg ) genommen haben.
Gefährliche Erkrankung des ehemaligen Kaiscrpaares.

Rotterdam . Wie hier verlautet , hat der Arzt die Er¬
krankung des ehemaligen KaiserpaarcS für lebensgefährlich
erklärt . Die Kaiserin sei wie im vorigen Jahre erneu«
bon einem Schlanaufall bcimgesucht worden » Wilhelm II«
sei nervös vollständig zusammengebrochen und auch körper¬
lich erschöpft. v

Ter Handel mit Nordamerika . ,
Amsterdam. Wie das PreffeburecmRadio aus Walbing^ötl

meldet, lautet die Ermächtigung zur Wiederarssnabme des
Handels mit Deutschland dahin, daß es Personen innerhalb
der Vereinigten Staaten gestattet wird, am und nach dem
i4. Juli mit Personen , die in Deutschlano wohnen, Handel
tu treiben und sich mit ihnen in Verbindung zu setzen, sowis
mit allen Personen Handel zu treiben und Verbindungen
msszuiiehmen, mit denen dies laut „Enemy Act" ver¬
löten war.

Besetzung der Abstimmungsgebiete im September , f
Paris . Die Alliierten habe» beschlossen, eine Frist filv

icke Ratifizierung bis zum I . Srptembcr zu gewähren . Ach«
Lage später sollen die Abstimmungsgebiete durch Entente-
lruppen besetzt worden.

Militärischer Schutz für die französischen Missionen . ^ 7
Paris . Im Kammerausschuß wurde mitgeteilt , den

sianzössschen Missionen in Deusschiand werde angesichts der
Tötung des französischen Soldaten in Berlin militärischer
Ochutz mitgegeden werden.

Zngestandene Verletzung der 14 Punkte . -
Paris . Wie jetzt bekannt wird , hat seinerzeit die

Mehrheit der amerikanischen FricdcnSkommission bei
Wilson gegen die Übertragung Kiautschous an Japan pro.
testiert. Wilson erwiderte , es fei nötig , einen der
14 Punkte z» verletzen, um zu verhindern , daß Japan auS
der Konferei.z nusschetdek

Paris . Die Blätter halten angesichts des Wiederstandes
^oölalisten gegen den Fnedensvertiag eine Hcraus-

lchiebung der Ratifizierung uno eine etwaige Änderung des
Vertrages nicht für ausgeschlossen.

Niesenbergarbciterstrcik in England.
London . 130 VON Bergarbeiter von West-Dorkshir«

haben infolge des Abbruchs der Verhandlungen , die mit
den BergweikSbesitzer!» über die Entscheidung der Kohlen-
kommissio» geführt wurden , die Arbeit nicbergelcgt . —

Verschiedene Meldungen. ^ ^
London . Ein deutscher Gefangener wurde von

einem Posten des Parkhall -Lager Oswestry erschossen. ES
verlautet , daß der Gefangene einen Ziegelstein gegen LenPosten warf.

Koblenz. Marschall Fach hat verfügt, daß die Kadetten»
nnstalt Oranienstein bei Diez an der Lahn binnen zwölj
Tagen aufgelöst wird und die Offiziere und Kadetten das
besetzte Gebiet zu verlassen haben.

Bochum. Das Generalkommando von Münster gibt be¬
kannt. daß die Beschlagnahme der Zeitungen sparta.
kistischer , kommunistischerund bolschewistischer Richtungen in
allen Bezirken zu erfolgen hat, über die der VelagerungL«rustand verhängt worden ist.

Humvurg . Nach den Bestimmungen der Waffenssillflands-
ivmmission sind bisher von den im Hamburger Hasen liegenden
lwer rn Hamburg beheiinateten Schiffen 103 Dampfer mit
rmem Ge,amtraum von 1 162 621 netto Kubikmeter an die
Entente zur Ablieferung gekommen. Hiervon entfallen ans
me Haniburg -Amerika-Linie 31 Dampfer mit 417 045 Kubik¬meter.

Amsterdam. Die Niederländische Telegraphenagentur
meldet drahtlos aus Washington, daß die vollständige Wieder-
aufnahme des Handelsverkehrs zwischen Amerika und
Deutschland nicht vor Mitte Winter zu erwarten sei.

Amsterdam. Aus Washington wird drahtlos gemeldet,
daß neun BaiaiUone zum Dlenst in Europa abge-gangen sind.



Aus der Heimai —für die Heime i.
Westerstede , den 18 . Juli 1919.

Wetterausstchtenfür Sonnabend den 19. Juli:
Zeitweise wolkig , sonst heiter , Wärmeänderung , keine
oder geringe Niederschläge

— (ke) Gestern abend fand im Henken 'schen Easthofe
hier wieder eine Gemeinderatssitzung statt . Vorher hatten"
die Mitglieder des Gemeinderats eine Besichtigung der
Baracken des Gefangenenlagers im Lengener Moore
vorgenommen.

Zu Punkt 1 der Tagesordnung wurde beschlossen,
bei der Jhorster Schule eine zweite Klasse einzurichten.
Wegen des zur Zeit herrschenden Mangels an Bau¬
material und wegen der hohen Kosten soll von der Er¬
richtung eines massiven Anbaues abgesehen und für die
zweite Klasse vorläufig eine hölzerne Baracke aus dem
Material einer Baracke von dem Gefangenenlager im
Lengener Moore errichtet werden.

Punkt 2 : Vau einer Chaussee von Ihorst nach
Ihausen . Der Vau wurde beschlossen unter der Bedin¬
gung , daß die Einwohner von Ihausen den Chaussee¬
körper in gehörigen Stand setzen. Die Pflasterung dieser
Strecke war schon vor dem Kriege beschlossen, konnte
aber leider damals nicht mehr ausgeführt werden . Die
Kosten des Baues , welche vor dem Kriege auf 28000 Mk.
veranschlagt waren , stellen sich jetzt auf etwa 77500 Mk.
Hierauf leistet der Staat (Landeskulturfonds ) einen Zu - '
schuß von 80 Prozent , sodaß die Gemeinde nur 20 Pro¬
zent der Kosten zu tragen hat . Diese verringern sich
aber noch dadurch , daß vor dem Kriege die Anlegung
des Chausseekörpers weniger Kosten verursacht hat , als
veranschlagt war , sodaß die Gemeinde im ganzen einen
Zuschuß von rund 13000 Mark zu leisten haben wird.

Punkt 3 : Bewilligung von Teuerungszulagen an
die Eemeindebeamten . Den Lehrern und Lehrerinnen
an der höheren Bürgerschule wurde eine Teuerungs¬
zulage bewilligt nach Maßgabe der Bestimmungen für
Teuerungszulagen der Staatsbeamten . Für die übrigen
Gemeindebeamten (Vllrobeamten usw .) soll von einer
Teuerungszulage abgesehen werden , da die Grundge¬
hälter derselben für die Jetztzeit vollständig unzureichend
sind . Es wurde ein Ausschuß gewählt , der sich mit der
Angelegenheit befaßen und demnächst dem Eemeinderat
ein neues Eehaltsregulativ zur Beschlußfassung vorlegen soll.

Punkt 4 : Wahl eines Ernährungsausschusses . Der
Ernährungsausschuß bat den Zweck, die Verteilung der
Lebensmittel in der hiesigen Gemeinde zu überwachen.
In den Ausschuß wurden gewählt die Herren Eerichts-
aktuar Friedrichs , Schneidermeister Meiners und Maurer
Möhle.

Nachdem noch verschiedene Gesuche um Bewilligung
von Beihilfen für Mieten , Zinsen usw . erledigt worden
waren , wurde der Gemeindevorsteher ermächtigt , einen
Teil der Baracken im Lengener Moor anzukaufen . Diese
sollen zu Schulbaracken , Torfschuppen usw . verwandt
werden . Einige Baracken , die zur Zeit von Gemeinde¬
eingesessenen bewohnt werden , sollen vorläufig zu diesem

.Zwecke dort stehen bleiben.
Damit war die reichhaltige Tagesordnung erschöpft.

—Der  Verein beschädigter Kriegsteilnehmer für
die Friesische Wehde will am kommenden Sonntag einen
Ausflug nach hier machen und einen Kommers mit nach¬
folgendein Tanzkrünzchen bei Henken abhalten.

*
— *** Fellverwertungsgenossenschast . Uns wird ge¬

schrieben : Der Landesverband Oldenburgischer Kaninchen¬
züchter beabsichtigt , für das Oldenburger Land und die
Stadt Wilhelmshaven eine Fellverwertungsgenossenschaft,
e. E . m. b. H. ins Leben zu rufen , die den Zweck ver¬
folgen soll, die überaus großen Gewinne im Zwischen¬
handel den Erzeugern der verschiedenen Arten von Fellen
zukommen zu lassen.

.̂ Twil'cken unci triebe.
Roman von Erich Ebenstetn.

44) ' (Nachdruckverboten.)
»Aus dem einfachen Umstand , daß Fräulein Makenzie

noch — lebtl Sie schreibt: „Alles geschah, weil ich Eich¬
bergs Mörder entdeckt habe/ Ich nehme nun wohl an,
daß Kingston durchaus weder etwas eingestand , noch auch
nur zugab . Aber sicherlich hat er gemerkt, daß Fräulein
Makenzie Verdacht hegt oder — etwas weiß . Was glaubst
du , daß ein MördÄ in diesem Falle tun wird , wenn ein
Mitwisser in seiner Gewalt ist?"

»Ihn töten , damit er nichts verraten kann !"
»Sehr richtig ! Aber Kingston tötete Fräulein Makenzie

eben nicht, sondern internierte sie bloß. Dies beweist, daß
er ein besonderes Interesse an ihrer Person hat ."

»Was könnte dies sein?"
»Er liebt sie offenbar und will sie zwingen , seine

Frau zu werden . Da dieser Umstand schon bei Aus-
iührung des Verbrechens eine große Rolle spielte, will er
sich nun nicht um die Hälfte seiner Früchte bringen lassen.
Es ist ihm nicht nur um ihr Geld , sondern von Anfang
an auch um ihre Person zu tun gewesen. Darum ließ er
sie leben und darum wartet er nun sicher nicht allzuweit
entfernt auf den Zeitpunkt , wo sie imstande ist, ihn auf
der Flucht zu begleiten . ES ist das größte Glück für uns
und sie selbst, daß Fräulein Makenzie den Einfall hatte,
sich krank zu stellen."

»Aber wie wollen Sie erfahren , wo er sich aufhält,
um ihm Fräulein Makenzies Billett zuzustellen ? Sicher
wird er sein Versteck niemand , auch Maischler nicht
verraten haben !"

»Gewiß nicht ! Aber irgendwie muß er doch Nachricht
über ihr Befinden bekommen. Entweder holt er sich den
Bescheid selbst oder er gab einen Zwischenort an , wohin
ihm dieser zugestellt werden kann. Darüber wird uns
Dr . Maischler Auskunft geben."
. Der Wagen hielt ein Stück außerhalb Kirling.

Beide Insassen stiegen aus.

f —) Herr Gerh . Eilers hier erhielt gestern bereits
i den ersten Jungfernschwarm.

— (L) Es besteht nach den Erfahrungen der Vor¬
jahre Veranlassung , darauf hinzuweisen , die Frühkartoffeln
nicht vorzeitig zu roden , sondern sie vielmehr gut aus¬
reifen zu lassen, zwecks Erzielung voller Ernten und
guter Haltbarkeit . Besonders gilt dies für die als Früh-
Saatkartoffeln zum Anbau 1920 bestimmten Mengen und
Sorten . Diese aus der eigenen Ernte in den nächsten
Wochen zu gewinnen und sorgfältig aufzubewahren ist
aber dringend erforderlich , da mit größeren Lieferungen
an geeignetem Saatgut ausgesprochen früher Sorten
(6-Wochen -Kartoffel , Juli , Kaiserkrone usw.) aus an¬
deren Provinzen nicht bestimmt gerechnet werden kann.
Die letztjährigenErfahrungen , angesichts der außergewöhn¬
lichen wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse haben
dies zur Genüge bewiesen . Dazu kommt, daß große
östliche Gebiete mit sehr erheblichem Frühkartoffelbau
künftig für eine Ausfuhr an Saatgut nach dem Westen
werden ausscheiden müssen. — Es liegt demnach im
eigenen Interesse aller Landwirte und Gartenbesitzer,
diesen Verhältnissen schon heute Rechnung zu tragen.
Am zweckmäßigsten geschieht dies durch Auswahl der¬
jenigen Stauden , welche besonders kräftiges , gesundes
Aussehen und hohen Knollenertrag aufweisen , und durch
gesonderte Gewinnung der zur Saat geeignetsten Knollen,
in einer durchschnittlichen Sortierung von etwa 4—6
Zentimeter . Andererseits ist aber von der wetteren Ver¬
wendung , an Stauden oder Knollen äußerlich bereits
erkennbar , kranker Bestände oder abgebauter Sorten mit
geringen Erträgen unbedingt abzüsehem In diesem
Falle ist ein Saatwechsel , gegebenenfalls auch gleich¬
zeitig ein Sortenwechsel , durch Ankauf neuen . leistungs¬
fähigen Saatguts unerläßlich , worüber auf Verlangen
die Landwirtschaftskammer , Saatstelle , Auskunft erteilt.»

—* Die Aussichten der diesjährigen Obsternte lassen
sich jetzt im allgemeinen übersehen . Allerdings lauten
die zahlreichen Berichte so verschieden , wie kaum jemals
in früheren Jahren . Die Obsternte darf man wie folgt
beurteilen : Aepfel in Nord - und Mitteldeutschland im
allgemeinen mittel und darunter , in Süd - und West¬
deutschland gut ; Birnen überall durchweg gut bis sehr
gut ; Pflaumen in Mitteldeutschland schlecht, in Baden
und anderen Bezirken Süddeutschlands kann es eine
gute Ernte geben . Veerenobst aller Art gut bis mittel.
Kirschen und alle Steinobstarten haben wohl sehr reichlich
geblüht und zumeist auch verhältnismäßig gut angesetzt,
aber infolge langer Zeit kalten Wetters und mangelnden
Regens sind sehr viele Früchte abgefallen . Sauerkirschen
und Beerenobst , die ursprünglich eine reichliche Ernte
versprachen , haben unter der großen Dürre , teils auch
durch Nachtfröste Ende April bis Mitte Mai , sehr ge¬
litten , so daß die ursprünglich sehr guten Aussichten sich
sehr verschlechtert haben.

— (r ) Am 19. Juli 1819 , also vor nunmehr hundert
Jahren , wurde in Zürich der Genius geboren , der der
deutschen Literatur des 19 . Jahrhunderts den Stempel
seiner Dichterpersönlichkeit aufgedrückt hat wie kein anderer,
ja , der mit Recht der Klassiker seines Jahrhunderts ge- j
nannt werden darf : Gottfried Keller . Anfangs sich der i
Landschaftsmalerei zuwendend , ging er 1840 studienhalber j
nach München und entdeckte, 1842 in die Heimat zurück- >i
gekehrt , seinen Beruf zum Dichter . Er weilte dann :
längere Zeit in Heidelberg und fast 6 Jahre in Berlin , !
seiner „Korrektionsanstalt " , wo die besten seiner Dich- ?
tungen , vor allem „Der grüne Heinrich " und der erste '
Band der „Leute von Seldwyla " entstanden . Er starb ;
in Zürich am 16 . Juli 1890 . — Als Kennzeichnung seiner '

i Werke möge hier der Satz stehen , der in dem Glück-
> Wunschbrief des Bundesrats der Schweizer Eidgenossen-
> schaff zum 70 . Geburtstage Kellers enthalten ist : „Diese

Dichtungen , wie hoch auch ihre Wipfel ragen mögen ins

Reich der Phantasie , wurzeln tief in der heimischen Scholle " . .
— Nicht so bekannt wie der Romandichter und Novellist
ist der Lyriker Keller . Mit Unrecht : Gedichte wie „Die
Begegnung ", „Winternacht " und „das Schifferliedchen"
gehören zu der besten deutscher Lyrik , vor allem aber
jenes liebliche „Abendlied ", das Theodor Storm „das

.reinste Gold der Lyrik" nannte , mit dem herrlichen Aus¬
klang :

Doch nun wandl ' ich auf dem Abendfeld,
Nur dem sinkenden Gestirn gesellt,
Trinkt , o Augen , was die Wimper hält,
Don dem goldnen Ueberfluß der Welt.

»
-- - 10 000 Mark zu verdienen . In letzter Zeit er¬

eigneten sich dadurch in unserer Fischereiflotte schwere
Unfälle , daß in den Grundschleppnetzen Minen sich ge¬
fangen hatten , die dann beim Einholen der Fanggeräte
explodierten und Schiff und Mannschaft vernichteten.
Der Reichskommissar für Fischversorgung hat nun 10000
Mark Prämie ausgesetzt , die derjenige erhalten soll, der
einen Apparat erfindet , welcher anzeigt , daß im Grund¬
schleppnetz eine Mine sich gefangen hat und so auf die
drohende Gefahr aufmerksam macht und Schiff und
Mannschaft vor der Vernichtung bewahrt . Wer näheres
zu erfahren wünscht , um sich an den Bewerbungen dieser
Prämie zu beteiligen , wende sich an den Vertrauens¬
mann des Reichskommissars für Fischversorgung , Fisch¬
meister a . D . de Vries -Loga , der gern Auskunft erteilt

Eggeloge . Der landwirtschaftliche Klub Hals¬
bek wird am nächsten Sonntage in Hermanns Easthofe
eine Versammlung abhalten . Ueber die letzte Versamm¬
lung des Landbundes , welche am vorigen Sonntage in
Westerstede stattfand , soll Bericht erstattet werden . Dann
wird ein erfahrener Landwirt Auskunft über die Ver¬
wendung von Kalkstickstoff zur Herbstdüngung (Roggen
und Rüben ) geben . Weil Thomasmehl äußerst knapp,
auch sehr teuer und schwer zu beschaffen ist, soll an
dessen Stelle zum Teil Kalkstickstoff, womit man m den
letzten Jahren in anderen Gegenden z. B . Westerloy
und Spohle , besonders gute Erfolge gehabt hat , ver¬
wendet werden . Alle diejenigen Genossen , welche Saat¬
gut beim Geschäftsführer der Bezugsgenoffenschaft be¬
stellt haben , werden gebeten , an dieser Versammlung
teilzunehmen wegen Ausfüllens der betr . Anträge . Auch
werden Bestellungen auf Kalkstickstoffund Kali zur Herbst¬
düngung entgegengenommen . (S . die betr . Bekannt¬
machung .) — Auf der hiesigen Station wurde die Weg¬
strecke, welche zum Entladestrang führt , im vorigen Mo¬
nat etwa zur Hälfte mit Kopfsteinen gepflastert , während
die andere Hälfte im nächsten Jahre gemacht werden soll.
Die vorgesehene Viehrampe , wozu bereits die betreffen¬
den Grundstücke angekauft worden sind, wird auch ge¬
baut werden , sobald es die Verhältnisse gestatten.

*

— (Z Bad Z wischenah «. Im Monat September
wird zum ersten Mal wieder reine deutsche Seife geliefert
werden . Es handelt sich dabei um pilierte Feinseife mit
80 Prozent Fettgehalt (^ - 72 Prozent französischer Be¬
zeichnung ) in 100- bezw . 200 -Eramm -Stücken , und
schließlich um reine Nasierseife mit 80 Prozent Fettinhall
in 50 -Gramm -Stücken . Das 100 Gramm -Stück Feinseife
wird 1,20 Mark , das 100 Gramm -Stück Kernseife wird
0,80 Mark , das 200 Gramm -Stück Kernseife wird 1,60
Mark , das 50 Gramm -Stück Rasierfeife wird 0,50 Mark
kosten. Die Seife kann zunächst nur gegen den Fein¬
seifenabschnitt der Seifenkarte abgegeben werden , damit
sie auch wirklich in den Besitz der berechtigten Verbraucher
gelangt und nicht im Schleichhandel verschwindet . K.-A .-
Seife , die bisher gegen die Feinseifenabschnitte abzugeben
war , ist künftighin markenfrei . Auf einen Feinseifenabschnitt
der Seifenkarte können wahlweise 50 Gramm Feinseife
oder 50 Gramm Kernseife oder 50 Gramm Rasierseife
bezogen werden . _

„Dies dort muß es sein!" sagte Meixner , auf ein
würfelförmiges Haus von düsterer grauer Farbe weisend,
das inmitten eines großen Gartens lag.

Als sie näher kamen, bemerkten sie tiefer drin im
Garten , von hohen Bäumen umschlossen, noch ein zweites,
kleineres Gebäude , von dem indes nur das Dach sichtbar
war , so lange man noch auf der Landstraße stand.

Rings um den Besitz lief eine hohe Mauer , in der
sich nur vorne ein grobes eichenes Tor befand , das
verschlossen war.

Meixner klingelte. Eine alte Magd ließ sie ein und
fragte nach ihrem Begehr.

„Ich möchte Dr . Maischler sprechen. Es handelt sich
um die Aufnahme eines Kranken ."

„Bitte , treten Sie ein. Hier ist das Wartezimmer.
Ich werde den Herrn Doktor verständigen ."

Gleich darauf trat ein Mann ein, in dem Meixner
und Poldl auf den ersten Blick den Herrn erkannten , den
die Hausbesorgerin in der Taborstraße ihnen als Begleiter
Kingstons geschildert hatte . Das blindrote Haar und die
Sommersprossen , die das wohlgenährte Gesicht in seiner
ganzen Ausdehnung bedeckten, ließen sich nicht Übersetzern
Im übrigen sah der Doktor ganz reputierlich und sogar
vertrauenerweckend aus.

Meixner nahm sofort daS Wort.
„Ich möcAe mit Ihnen unter vier Augen sprechen,

Herr Doktor ! Mein Begleiter kann hier warten . Sie
haben doch gewiß noch einen Raum , wo man sprechen
kann, ohne . . . gehört zu werden ?"

Meixner schmunzelte verständnisvoll . Er mochte an
derlei gewöhnt sein.

„Ja , gewiß ! Natürlich ! Darf ich bitten ?" sagte er,
den Vorhang zurückschlagend, wodurch eine doppelt tapezierte
Tür sichtbar wurde , die er nun öffnete. Sein Gesicht strahlte
dabei vor Vergnügen , denn er witterte ein gutes Geschäft.
Kunden , die i n unter vier Augen sprechen wollten»
repräsentierten ja allemal ein gutes Geschäft . . .

Poldl , der allein blieb, sah ihm spöttisch lächelnd nach.
Diesmal würde ^as Gelchäst wohl einem anderen zugute
kommen!

Es dauerte kaum zwanzig Minuten , bis beide Herren
wieder im Wartezimmer erschienen.

Diesmal war es aber Meixners Gesicht, das vor Ver «f
gnügen strahlte , während der Doktor bleich und verstört,
aussah . Stumm , mit nicht ganz sicheren Schritten ging
er an die Tür und setzte die elektrische Klingel in Be¬
wegung , worauf abermals die alte Magd erschien.

„Gehen Sie auf Nummer 7 und bitten Sie die Dame»
sich herüber zu bemühen." ;

Als die Magd verschwunden war , wandte sich Doktor«
Maischler an den Detektiv.

„Ich bin noch ganz verwirrt . . . Sie glauben mir
doch» daß ich keine Ahnung hatte —"

„Das wird sich finden. Ich glaube , wir sind noÄ
nicht fertig miteinander , Herr Dr . Maischler !"

»Aber ich versichere Ihnen . . ."
»Versichern Sie nichts — beweisen Sie !" -
„Natürlich ! Ich bin ja zu allem bereit ! Wenn i b

hätte ahnen können, daß der Mann mich so schmählich
täuschte . . . Übrigens merkte ich wohl , daß es mit d>-c
Krankheit der Dame nicht so ernst war , wie sie glaub c'
machen wollte ."

„Natürlich . Sie sind ja — Arzt ! Aber Sie sind au >ii
Geschäftsmann , nicht wahr ? Sie dachten, es könne nick-" ''
schaden, eine Patientin » für deren Bewachung man b»'
sonders gut zahlte —"

Meixner vollendete seine in höhnischem Ton begonnene
Rede nicht, denn May Makenzie trat soeben ein. Sie sab
blaß , unruhig und abgemagert aus . Als sie Meixner er¬
kannte, atmete sie tief auf und eilte mit einem laute«
„Gott sei Dank !" auf ihn zu. '

„Ich bin im Auftrag Ihrer Tante , MrS . Ramsdale,
hier , mein Fräulein ", sagte der Detektiv rasch; „sie hat
durch Zufall erfahren » daß Sie sich hier befinden und
krank sind."

„Oh — nun bin ich schon wieder gesund !"
„DaS freut mich. Dann steht Ihrer Entfernung oo«

her also nichts mehr im Wege. Gehen wir !"
^ - - (Fortsetzung folgte



8 Die Provinz Oldenburg ist frei von Milzbrand,
Lungenpest , Schweinepest und Schweineseuche . Der
Rauschbrand herrscht in 1 Cehöst des Amtes Buffadingen,
drei des Amtes Brake und sechs des Amtes Elsfleth;
24 Rinder sind daran gestorben . Der Pferderotz ist in
6 Gehöften noch verbreitet , so in 1 des Amtes Butjadingen.
Die Maul - und Klauenseuche wurde bis jetzt in 5 Gehöften
festgestellt, der Vläschenausschlag in 5, wovon 3 im
Amte Varel und 1 im Amt Butjadingen . Die Influenza
der Pferde ist im Amte Butjadingen nicht mehr ; sie ist
im ganzen Lande erloschen. Der Schweinerotlauf kommt
u. a . vor in 2 Gehöften von Stadt und Amt Varel und
in 1 Gehöft des Amtes Butjadingen . Die Pferderäude
tritt noch in 260 Gehöften auf , so in 41 von Stadt und
Amt Oldenburg , 16 der Amtes Westerstede , 14 von
Stadt und Amt Varel , 11 von Stadt und Amt Jever,
1 der Stadt Rüstringen , 32 des Amtes Butjadingen,
8 des Amtes Brake , 19 des Amtes Elsfleth . Die Schaf¬
räude kommt nur noch in 1 Fall (Amt Elsfleth ) vor.

Ende der Kriegsgesellschaften.  Die
Kriegsgesellschaften sollen keine Stunde länger aufrecht
erhalten bleiben , als es unbedingt erforderlich ist. Sobald
ein Artikel dem allgemeinen Verkehr freigegeben werden
kann, wird die Zwangsbewirtschastung dafür aufgehoben.

Z Apen . Eine 'alte , immrr zu beherzigende Mahnung
lautet : Lasset kein Fallobst liegen ! Wer das tut , sorgt
«m allerbesten für die Vermehrung des schädlichen Un¬
geziefers . Wohin mit dem Fallobst ? Das ganz unreife
ins verschlossene Jaucheloch , das halbreife in den Schweine¬
trog, das schon reifere in die Küche, damit es zu Mus,
Gallert und dergl . verkocht werde . Ja alles Fallobst
auflesen, nicht bloß das reifere , das schon verwendungs¬
fähig ist ; au » letzterem sind zudem die Obstmaden meist
schon ausgekrochen , während sie in dem völlig unreifen
Obst sicherlich noch darinstecken.

X Wie reimt sich das zusammen?  Ohne viele
Worte zu machen , sei auf den Gewinn der zum Wohl
des Volkes eingerichteten „Kriegsledergesellschast " hin¬
gewiesen . Wie das „Risaer Tageblatt " mitteilt , verteilt
die „Kriegsledergesellschast " für das Jahr 1918 auf je
5000 Mark Geschäftsanteil einen Reingewinn von 132 000
Mark . Das sind mehr als 2600 Prozent . — 2600
Prozent Reingewinn auf der einen Seite und ein Paar
Herrenschuhe für 130 Mark auf der anderen Seite.

*
—ke Edewecht . Die naßkalte Witterung hat das

Wachstum der jungen Früchte sehr beeinträchtigt . Die
lange Zeit der Dürre hatte den Früchten sehr geschadet
und deren Ernte um mehrere Wochen verzögeA . Das
in letzter Zeit herrschende kalte Wetter verschärfte den
Zustand noch mehr . Die Erträge der Frühkartoffeln
bleiben vielfach erheblich hinter denjenigen des Vorjahres

. zurück. Vielerwärts sind die Kartoffeln auch von der
/ Kräuselkrankheit befallen , welche viel Schaden angerichtet
! hat. Die Bohnen entwickeln sich nur sehr langsam und

zeigen durchweg nur geringen Blütenansatz . Die Erbsen

wachsen zwar kräftig , die Schoten entwickeln sich aber
nur sehr langsam . Im allgemeinen ist auch der Ertrag
der Obstbäume nicht sehr erfreulich . Die Aepfel - und
Steinobstbäume zeigen nur geringen Fruchtansatz . Birnen
gibt es etwas mehr.

— Am kommenden Montag nachmittag findet im
Mügge 'schen Gasthof hier wieder eine Gemeinderats-
Sitzung statt . (Siehe Anzeige .)

— (b) Oldenburg , 17 . Juli . Während des Krieges
wurden in Ahlhorn mehrere Hallen für Luftschiffe errichtet.
Von hier aus fanden die Lustschrffahrten nach England
statt , die dort wiederholt großen Schaden anrichteten.
Jetzt ist von Berlin Ordre nach hier gekommen, die
Lustschiffhallen abzubrechen nnd nach England zu ver¬
senden . Ein Bauunternehmer wurde beauftragt , die
Arbeiten auszuführen . Die Engländer verlangen die
Hallen in kürzester Frist . — Schön während der Ver¬
handlungen des letzten Landtages wurde es bekannt,
daß Einwohner des ehem. Fürstentums Birkenfeld eine
Absonderung nicht nur von Oldenburg , sondern sogar
vom Deutschen Reiche anstrebten . Diese Bestrebungen
sind jetzt offenkundig geworden und zielen auf einen
Anschluß an das Saargebiet hin , das während der
nächsten 15 Jahre unter französischer Oberhoheit stehen
wird . Sie werden unterstützt von einflußreichen Ein¬
wohnern Virkenfelds . Unsere Regierung bekämpft diese
Bestrebungen energisch und hat zusammen mit der Reichs¬
regierung bereits Schritte unternommen , um die Los¬
trennung zu verhindern.

— Dem hiesigen Elisabeth -Kinderkrankenhause wurde
kürzlich von einem unbekannten Gönner eine Zuwendung
von 100000 Mark in bar vermacht . Die Zinsen dieses
Kapitals sollen zur Deckung etwaiger Fehlbeträge dienen.
Das Krankenhaus ist dadurch für lange Zeit über alle
finanziellen Schwierigketten hinweggekommen.

—(o) Llt Ostfreesland . Mit Smarten huchten wi
up dat Weerkamen van unse Jungs , de in de Kluven
van de „ alliierten un assoziierten Mächte " sitten un wi
rüsten uns , hör so hartliek as man eens mögelk, toe be-
groeton . Wenn dar seggt wordt van sücksen, de overall
wat an uttoesetten hebben : Nu wordt 'n Kalo flacht,
man as wi kwammen , do kreihde gien Hahn un
gien Henne , un dar iß doch mennigeen mank,
de overlopen iß , de sück anners eerst harr oerdeffenderen
müßt vör 'n Kriegsgericht . Leve Fründ , sünd de neet
swar genug straft , de dat dan hebben , un weest du ge¬
nau , wo dat kwamm ? Bllst du so seker, dat di dat
noit in de Sinn kamen was ? Dien Vroer kummt weer,
frei di . — Een iß weerkamen , de anschienend ok mit in
de « Krieg trucken was , wiel wi so lank nix d'rvan hört
hebben , de harr gerüst wegblieven kunnt , dar harr nüms
um treten , nüms na süggt : dat iß de Muul - un Klauen-
sükte. De kunn na de Düvelseiland verbannt worr 'n,
war gien Muul un gien Klaue toe sinnen iß. Van d'
Ammerland ut iß se in old Stickhusder Amt inbroken
un dar helpt nix , se findt overall 'n Dörloop , se klevt

an de Sohlen , se lett sück van Hasen un Hunden ver-
flepen , van de VLgels wegdragen un wenn sück anners
gien Gelegenheit büt , van de Wind up de Arms nehmen.
In de Kriegstied iß so völs utspintiseert , war vördem
gien Minsk up kamen was , ok neet up kamen kunn;
wenn een ehrliek riek worr 'n will , de mut wat utdoktern,
war de Muul - un Klauensükte hör Baas in findt . 't
was een Segen för de heele Welt , wenn de ut de Well
schafft wur . Nu toe , de Negenkloeke, heran an den
Speck. Wat mennst , dartoe langt 't neet ? Oh , mien
Fründ , unner Umstänn doch. Wo seggt Schiller in de
„Räuber " : „Een blind Swien het 'ne Eckel funnen ."
Na , wat so 'n Bösselfabrikannt kann , dat mußt dp - doch
ok könep . Probeert 't mal.

—* Leer , 17 . Juli . Einen netten Fang machte
heute morgen die Polizei , als sie mehrere Stücke Schlacht¬
vieh und ein größeres Quantum Fleisch im Gesamtwert
von über 10000 Mark beschlagnahmte , das nach Borkum
verschoben werden sollte. Die vermutllichen Schieber,
denen die Felle fortgeschwommen waren , zogen es vor,
ihre Lustfahrt nach Borkum nicht anzutreten . (A . A. f. O .)

—* Bremen, 18.Juli . Wie der Norddeutsche Lloyd
mitteilt , trifft heute Freitag 7 Uhr morgens auf dem
hiesigen Hauptbahnhof ein weiteret Transport von 400
Deutschen aus Amerika ein , unter denen sich 300 See¬
leute befinden.

Letzte Drahtnachrichten.
—w Stettin , 18 . Juli . Die Verhandlungen im

Oberpräsidium in Stettin am 17. Juli haben Ueberein-
stimmung der Vertreter der Zivil - und Militärbehörden
mit den Vertretern der Bevölkerung darüber ergeben,
daß gegenwärtig ein Grund zur Aufrechterhaltung des
Belagerungszustandes in der Provinz nicht besteht . Er
ist infolgedessen aufgehoben worden . Der Generalstreik
ist als beendet erklärt worden . In Zukunft soll der Be¬
lagerungszustand nicht ohne Zustimmung der Zivilbehörden
in Benehmen mit der Arbeiterschaft verhängt werden.
Die Vertreter der Arbeiterschaft haben die sofortige Auf¬
hebung des Generalstreiks ausgesprochen . Sie verwerfen
auch jeden Tarifbruch , insbesondere während der Erntezett.

—w Versailles , 17. Juli . Nach „ Chicago Tribun"
leitet den internattonalen Ausschuß für die Volksabstimmung
in Schleswig ein Engländer und den Ausschuß für Ober¬
schlesien ein Franzose.

FSr »ie Redaktion verantwortlich Rarl Eiter»  in Westerstede.
Druck und Verlag von Eberhard Ate»  in Westerstede.

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Zwischenakt ». Am 5. Sonntag nach Trini¬

tatis , Juli 20 , Gottesdienst 10 Uhr . Darnach Kinder¬
lehre . — Nachmittags 3 Uhr Gottesdienst in der Schule
zu Kaihaüserfeld.

Baptistengemeinde. Sonntag den 20. Juli, vorm.
9*/z Uhr , Predigt in Felde , nachm . 5 Uhr in Westerstede.

Amtliche Bekanntmachungen.
Amtsvorstand.

Westerstede, den 17. Juli 1919.
Wegen der Erhöhung der Viehpreise wird der

Preis des Rindfleisches auf 3,10 Mark festgesetzt
rwn heute ab . Münzebrock.

Amt Westerstede.
Westerstede,  den 12. Juli 1919.

Die Jagd
auf folgenden staatlichen Flächen:
1. dem Hollweger Moor unter Einschluß eines Teiles

des Moorburger Moores bis zur Staatschaussee,
L. dem Hochmoor der Bauernschaften Apen, August¬

fehn und Bokel
s . westlich des Augustfehnkanals,
d. östlich des Augustfehnkanals,

3. dem Südedewechter Moor,
s . dem Test des Südedewechtermoores , der vom

Amte Friesoythe an das Amt Westerstede ab¬
getreten ist,

d . dem nördlich und östlich davon liegenden Rest
des Südedewechtermoores,

i c. dem Jeddeloher Moor in den Bauerschaften
Jeddeloh 1 und 2 östlich bis an die Vehne,

4. dem Moor vom Vullenmeersdamm bis zum Moos
! moorsdamm (Engländermoor ) mit Ausschluß des
! kleinen Bullenmeers
i lall auf dem Amte hier
! Dienstag ,22.d.M .,vorm. 10 Uhr
^ öffentlich meistbietend verpachtet werden.
! ,  _ I . V. : Dr . Nabelin g.

Der Gemeindevorstand.!
Westerstede, den 17. Juli 1919.

ä Ballen 7 50 Mk., kann abgegeben werden. Nähere!
A auf dem Gemeindebüro zu erfahren.

L a n j e.

in jeder Höhe
monatl . Rückzahlg
verleihen sofort

8 . Rinn »« L Lo .,
Snrnbnrx S.

erteilt in Wester
stede französisch.
Unterricht? An¬

gebot unter 6320 an die
Seschäftsst. d. Bl.

Gemeinde Edewecht.
Versammlung des Eemeinderats findet statt am:

Montag den 21. Juli 1919,
nachmittags 5 Uhr,

iu Mügges Gasthof.
Tagesordnung:

1. Wahl eines Eemeindedieners.
2. Wahl eines Ernährungsausschusses,
2. Empfang der Kriegsgefangenen,
4. Neubau von Brücken zu Jeddeloh 2,
5. Wahl von Mitgliedern zur Aufstellung der

Wirtschastskarten,
, 6 . Ueberteuerungrzuschüsse zu Wohnungsbauten,

7. Vertragsunterzeichnung des Eisenbahnbaus,
8. Wahl einer Ortsschulkommissionin Südedewecht.

Edewecht,  1919 Juli 16.
Oer Gemeindevorsteher. Bunjes.

Petersfeld.
Zu verkaufen eine 4jährige

riickkliile
mit Stutfüllen , fromm und
zugfest, guter Einspänner.

v . Leellen.

I ' rs .ususolrutL.
Einzig existierende Erfin¬

dung. Sicher u. garantiert
unschädlich. Prospekt grat.
Frau ElseKetels , Bremen

Brückenstr. 6,

Junger Mann sucht zum
25 . Juli

ohne Pension . Angebote
unter Nr . 6322 an die
Geschäfts st. d. Bl.

and Hautjucken beseitigt radikal ohne
Berussstörung in 1—2 Tagen die
geruchlose Einreibung „Milbimors"
gegen unaussällige Nachnahme zu
Mk. 4.M von

Apothek SoAnllv , voslar 46

Gesucht
vo» Montag a« I ' rg .tLSL
zum Pflücken v. Johannis¬
beeren bei gut. Akkordlohn.

rsläs.

Zu meiner 12jähr .To chter,
Schülerin d. Cäcilienschule,
möchte ich ein ungef. gleich¬
altrig Mädchen in Pension
nehmen. Off. unt . S . 6319
an die Exp.- d. Bl.

Pumpen
und

liefert

Täglich Versand.
Billigste Tagespreise.

I . Fuge, Oldenburgi. O.
Kurwickstr. 3b.

Mi > einem Bitte die

läßt sich auf beste, einfache
Weise ganz reiner  Frucht
saft aus aller Art Beeren-,
Stein - u Kernobst Herstellen.
Zuckerzusatz gering, kann auch
später erfol gen Auf Wunsch

vor Ankauf zur Probe.

ViioLinA.

MlLMMM
UW« M-
II. MM«

empfiehlt

k.l.Wllielu».
G m. b. H.

lleriilislmgeii
ul KeMlile

mit neuen Eichstempeln
empfiehlt

ck. NüoLirrx.

Empfehle selbstanpefertigte
starke halbwollene

MMt
Stück l6 Mark.

F . T . .« « Ws.

und HrsalLlsile dazu
billigst bei

die im letzten Jahre nicht
entleert worden find, nun¬
mehr baldgefl . zur Ent¬
leerung bei mir einzuliefern.

V/allriolis.

Bestellungen auf
Thomasmehl,

Stickstoffdünger,
Düngekalk,

Kalkmergel,
Kalisalze und

Saatgut
zur Herbstbestellung nimmt
entgegen und liefert zum
Höchstpreise

Llerlr. Banker »,
IVsslsrlozr.

Anträge auf Saatkarten
für Verbraucher liegen bei
mir aus . D. O.

Am Aloutax äsL
21. clrrli, nachm, von 3
bis 6 Uhr, soll beim Eier¬
schuppen ein von der Lan-
deseierstelle überwiesenes
Quantum

Hühnerfutier
verkauft werden.

Getreideabfälle zu 18
Pfg . u. Eeflügelbackfutter
zu 38 Pfg pro Pfund.
Auch Nichtgenoffenkönnen
davon kaufen. Behälter
sind mitzubiingen.

Eier- und Geflügel-
Verwertungs- Genossen¬

schaft Ammerland,
e. G m. b. H.

Der Vorstand.

Eröffne im August bei
Herrn Gastwirt Johann
Hermanns einen

All!- «
WM - MsUS
für Kinder und Erwachsene.
Anmeldungen nimmt Herr
Hermanns entgegen. Der
Beginn des Unterrichts
wird noch bekannt gegebert.

Hochachtungsvoll
Fr. Schröder, Tanzlehrer.

Abgelaufene schlechte

bußböäen
werden wieder schön mit
Throrit Farbe . In Wofler
gelöst, stretchfertia- Paket
S,S0 Mk franko Nachnahme
reicht für 9 Zimmer. Viele
Anerkennungen-

Allein-Lieferant:
Aax LrÜAsr,

chemisch-technische Produkte
Oresden-A., Ziegelstr.59.

Neu eingetroffen:

und Vsnti1 § K» ni » i,
l-rummilösruiA,

i? iunps » solils .uolis.
Ich garantiere für
— Haltbarkeit . —

M. ML VLIL
Mechaniker.

Heute (Freitag) abend
6 Uhr:

Os.r1 Lotes.



Ich nehme LvAxsL-
unä LakermälreL in
Akkord an.
H. Recken, Westerstede.

Sämtliche noch vorräligeZ« l>-ii.« ek-
Hüie

zu heruntergesetzten Preisen.

S!. K. klieiii» .

Voraussichtlich werde ich
jede Woche eine Sendung
frischer

erhalten und bitte ich alle,
welche davon abnehmen
wollen, sich umgehend in
eine bei mir aus liegende
Liste eintragen zu wollen.
Ich werde dann wöchent¬
lich anfragen.

vieär . Lieber'.

All- IHId« Ms
von

M » W.
k'rLtr VTallriolis,

Bankgeschäft.

l«kiiirck ZekiW
empfiehlt Ilrs Ls .rurl3.NL

Rots

in allen Größen
für Rex, Proxreß, Adler
und Weck Konservengläser
empfiehlt

ck. RüokinF.
Eingetroffen:

L .N2u§ stotke,
Xostürnstotks,
Llusvnstotke,

2stelsr LiltslLSLA,
Llsu I-einen,
Lsmäentnioli,

Löxsr,
ICessel,

Larolrenä,
Lstt -Inlsll,

Lstt -Vsnrast,
ferner:

Lerrsn -Lsmüs unä
Ilntkrliosen,

Osrnsu -Lenrüs nnä
IlntsrliossL,

voll . Msnns ŝolcsn,
A«striolrts volleno

LinäsrMolcolisn.

Willi. Ortli
L.rixrist1e !in.

Landw.
Bezugs genossenschast

L -ins ^ reZss.
Am Sonntag den 20.d.M.,

nachm, von 3 —s Uhr,
ist der Geschäftsführer in
Neew anns East Hof zwecks
Aufstellung der Saatkarten-
Anträge anwesend. Alle
Eenofien, die Saatgut zum
Herbst bestellt haben, wer¬
den gebeten, zu erscheinen,
da sonst die Saatgutliefe¬
rung nicht prompt erfolgen
kann. , Auch werden Ve-
siellungenu. Forderungen
elltgegen genommen.

Oer Vorstand.

mit Frl.Hermine Janßen-
Augufffehn ist meinerseits
aufgehoben.

Heinr. Janßen,
Loher-Ofimark.

Brennholz-Verkauf.
Firma G . Taphorn, Esten (Oldbg.) läßt

Montag , 21 .Juli , nachm. 6 Uhr,
beim Bahnhof Linswege

AMir.ÄW-II.Wes-MM
öffentlich meistbietend verkaufen. Versammlungan
Ort und Stelle. V. Look , Aukt.

-V
Hausmann Johann Hobbie-Linswege läßt

NWch SeilL M Mw. SAtzk.
in seinem„Rechter"

15 Tagewerk Gras
— bestes Kuhheu liefernd— in Abteilungen öffent¬
lich meistbietend verkaufen. Versammlungan Ort
und Stelle. " 6 . Look , Aukt.

TruLLLokil -V
Apen. Die Germania -Rrauerei in Löningen

will ihre zu Augustfehn belegene

Immobilbesitzung
bestehend aus dem vor einigen Jahren reu er¬
bauten, geräumigen und praktisch eingerichteten
Wohnyause, welchesz. Zt. von Boyken bewohnt
wird, nebst4 Scheffels. Eartenländereien,

mit Antritt zum 1. Mai 1920 öffentlich meistbietend
durch mich verkaufen lassen.

Die Besitzung liegt mitten in der Ortschaft August¬
fehn und ist besonders einem Privatmanns zum An¬
kauf zu empfehlen.

Termin ist angesetzt auf

Montag d.21.Juli ,nachm.4 Uhr,
in Witwe Bölts Easthause in Augustfehn.

äanassn , Auktionator.

Verkauf eines Moorkamps.
Zwischen ahn.  I . O . Gleimius Erben zu

Zwischenahn wollen ihren zuKayhausermoorbelegenen

Moorkamp,
groß 2 t>3 71 ar 40 qm — 33 Scheffelsaat— am

WM SenA.Mi, NNW. 5Mk.
in Hashagen Gasthaus hiers. öffentlich meistbietend
verkaufen kaffen, wozu Kauflustige eingeladen werden.

I 'slälius , amtl. Aukt.

ITLIlTß,
Edewecht.  Der Lutsbesitzer Oellien Hierselbst

beabsichtigt folgende

auf längere Jahre öffentlich meistbietend durch den
Unterzeichneten im ganzen oder in gewünschten Ab¬
teilungen verpachten zu lasten, nämlich:

а) die Wiese „Viehstall " diesseits derVehne,
an Deye Damm belegen, allerbestes Kuhheu,

d) die „große Wiese"  im Vieh,
ch den Mooikamp  bei Lohmüllers Hause

in Südedewechtennoor,
б) den „olim Lübben Moorkamp"  daselbst
e) den Moorkamp  bei C. D. Kruse's Hause

am Scharrelerdamm,
f) den „Pool ' in Osterscheps.

Veipachtungstermine sind angesetzt auf
Montag , 21.Juli , nachm. 4 Uhr,
betr. Viehstall an Ort und Stelle; auf
Dienstag , 22 .Juli , nachm.4 Uhr,
betr. der 3 Moorkämpe in Oltmanns Easthause in
Siidedewecht und hinsichtlich der Vichwiese nachm.
kV» Uhr an Ort und Stelle; schließlich betr. des
„Pool" auf

Sonnabend , den 26. Juli,
nachmittags6 Uhr»

an Ort und Stelle. Pachtliebhaber ladet ein
ÜLeiLrenksL , Auktionator.

Am Sonntag den 20 d Mts. :

Großer Ball.
Eintritt für Herren2 Mk., für Damen1 Mk., wofür

freier Tanz. — Anfang5 Uhr.
Es ladet freundlichstein I ». Willem ».

Fertige

in weiß, schwarz, Waschstoff,
Seide,

MMSMM
sehr billig  bei

». s. deinen.
VLDZLLA12

empfiehlt
Wilh. Grünjes, Halsbek.

empfehle:
Wecks und Mer-

Einkochgläser,
Zubindegläser

in allen Größen,
braune Steintöpfe.

»M . "
BoLsl.

WU -LMN
für Saftbeutelu. Sieblücher

empfiehlt
L . 8 . Llsinsn.

Allgemeine
Ortskrankenkaffe

der
Gemeinde Zwischenahn.

Die Liste der für die
Kaffe tätigen Zahnärzte u.
Zahntechnikerist zu er¬
gänzen:
Dentist Earl Meyer,

Zwischenahn.
Der Vorstand.

W.KMIM
Versammlung

am Sonntag den 20. Juli,
nachm. 5 Uhr,

in HermannsEasthof zu
Eggeloge.

Tagesordnung:
1) Bericht über die Ver-

sammlungdes Landbundes,
2) Anwendung von Kalk
stickstoffz. Herbstbestellung,
3j Ausfüllender Formu¬
lare für Saatgut, 4) Be¬
stellungen auf Kalkstickstoff
und 40"/g Kali zu Rüben)

Oer Vorstand.

kvÜMilM.
Am Sonntag den 20 Juli,

nachmittags5 Uhr,
in Meins Easthof daselbst

des Herrn Meyer-Olden¬
burg über Zwecku. Ziele
des Landbundes. Grün¬
dung eines Oorfbundes.

Oer Gemeindebund.

Wo!Sämie!
Am Sonntag den20.d.M.,

nachm. 3 Uhr:
Großes

Keerls gegen Jungs.
Käkler und Mäkler sind
freundlichst eingeladen.

Das Komitee.

üorS-wmM
Sonntag den 20. Juli

1. Preis 100 Mk. bar.
Hierzu ladet freundl. ein

v . LrLLS.

Oeffentliche Volksversammlung.
Am Montag den 2L. Juli , abends 8 Llhr,

findet in Meyers  Saale eine

statt, in welcher mehrere Kandidaten für die Eemeinde-
vorsteherstelle in Zwischenahn einen Vortrag halten
werden. Alle Eemeindebürgerwerden eingeladen.

Mehrere Gemeinderatsmitglieder.

Parchend-Llnterröcke,
Knaben- und Mädchen-Hemde,

Baby-Ausstattung:
Jäckchen, Erstlingshcmden, Laren Unierlagen, Tücher usw.

ferner ein Posten
Damen- und Kinder-Schürzen,
Kostüm-Röcke, blau Cheviot,

Oamen-Blusen, —Blusen-u.Zacken-Kragen,
Damen-Strümpfe, schwarzu. weiß,
Kinder-Kleider und Prinzen-Kittel.

Große Auswahl. Gute Ware. Mäßige Preise.

Ws .L'L
R. Reinhold, Spohle

« k-«^«VS
-«> s

.2, b«^
L sS -ü

« r-

MM?

Meine rneoli . Lsparaturvsrlrstatt : und
Lolilosssrsi bringe in empfehlende Erinnerung.

M . k. WL
Erste und größte

.* - er Fahrrad- und*
Nähmaschinenbranche

V.

Im Saale des Herrn Joh . Hermanns.

Lvl I

Sonntag den 20 . d. Mts.
SnesvilodeQ unä äis Lvrer § e.

Märchen in 5 Akten und 9 Bildern von Görner.
Anfang8 Uhr.

Nachmittags3 Llhr: LiLäsr -Vorstsllunx.
Es laden freundl. ein I . Hermanns . H. Genzel.

I llnegermsio üollmgo.8
Sonntag den 20 . Jul»

bestehendm
LObl2LL ^ und nachfolgendem

Anfang nachmittags4 Uhr.
laden freundlichst ein

Gastwirt Heinemann. der Vorstand.

Wieder
eingetroffen:
Weiße Tändelschürzen,

Farbige Tändelschürzen,
Weiße Küchenschürzen,

Farbige Küchenschürzen,
Schwarze Mienen

Schürzen,
Knaben- und Mädchen-

Schürzen,
Spielhöschen.

Westersteäs.

Booßelveremilonl-
Am Sonntag d. 20. Juli,

nachm. 4 Uhr,

gegen den Verein Jedde¬
loh 2.

Es laden freundl. ein
Gastwirt Rrunken,
Der Vorstand.

Osterscheps.
Der auf Sonntag den

20. ds. Mis. angesetzle
Lall fällt aus.

I 'r . Lärms,

ttiüllslecle.
Sonntag den 20. d. M.

Ball.
Eintritt 1 Mk.

— Anfang 5 Uhc. —
Hierzu ladet freundl. ein

LriLlSILLLU.

GGSSSSK«

Holl « .
Sonntag den 27. d. Mts.

Anfang5 Uhr.
Es ladet freundl. ein

K. Waelitallüork.

GGGOGGGO

«Wtt -MÜl
„» MW".

UliriSnäorl.

Am Sonntag d. 20 . Juli

Anfang 7 Uhr,
wozu freundlichst einladen

äsr Vorslavä-
O. 2ur I,o ^ e-

Sonntag den 20 . Juli:

Anfandb Uhr.
Hierzu ladet freundl. ein.

Lrnst müsS «'
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Ar . 167. Westerstede , Sonntag den 20 Juli 1919 69 . JahrglM-

LandarSsiiersirei?.
Uber Mangel an Abwechslung haben wir uns wirklich

nkcht zu beklagen im neuen Deutschland . Kaum ist der
Verkehrsstreik in der Reichshauptstadt beendet , dessen Not¬
wendigkeit selbst beim besten Willen nicht einzusehen war,
da beginnen sich die Nachrichten über Landarbeitsrstreiks
zu häufen , und wir geraten in eine Bewegung hinein , die
für uns , trotz allem , was die letzten Wochen und Monate
uns gebracht haben , immerhin noch den Reiz der Neuheit
besitzt . Daß es io etwas überhaupt noch gibt , wußten wir
*rüber nur aus Italien , dessen wirtschaftliche und soziale
Rückständigkeit sich be 'onders an den Landarbeitern in
hohem Maße versündigte , bis diese zur Selbsthilfe grillen
und durch Organisationen auf eigene Faust die Berück¬
sichtigung gewisser Mindestforderungen er -wangen , die
ihnen überhaupt erst ein menschenwürdiges Dcllein ermög¬
lichten . Die deutsche Landwirtschaft war bis znm vorigen
Jahre genötigt , im großen Umfange mit fremdländischen
Arbeitskräften zu wirtschaften . Das bat jetzt aufgebörk,
und damit ist für sie eine neue Zeit angebrochen — auch
aus diesem Gebiet.

Eine der ersten Taten der Revolution bestand darin,
daß sie die Gesindeordmmg auch für die ländlichen Arbeiter
aurbob und dieie mit dem Koalitionsrecht beglückte , um
ihnen den groben , den unwiderstehlichen Hebel für die
Aufbesserung ihrer Lage in die Hand zu geben . Aber
darüber hinaus suchte man den Übergang in die neuen
Verhältnisse rechtzeitig zu ordnen und zu erleichtern . Schon
Ausgang des Winters wurde eine Arbeitsordnung für
das Land erlassen , die zwischen den beiderseitigen Organi¬
sationen vereinbart war und den modernen Arbeiter-
forderungen soweit Rechnung trug , als es die Bewnderheit
der landwirtschaftlichen Veihältnisse nur irgendwie zuließ.
Natürlich blieb für die Erweiterung der Zugeständnisse
an die Arbeiter in diesem oder jenem Punkte im Wege
Ser freien Vereinbarung der nötige Spielraum bestehen,
ober die Arbeitspflicht wurde doch mit starkem Nach¬
druck betont und namentlich für die Erntezeit gebührend
unterstrichen . Jetzt sind wir so weit , daß die Probe aus
diese Errungenschaft der Revolution gemacht werden soll
— und siehe da , auch hier scheint uns ein überaus be¬
dauerliches Fiasko bevorzustehen.

In Westdeutschland fing es an . In der Bielefelder
Gegend begann es sich im Frnhsommer auf dem Lande
zu rege » ; die Arbeit wurde eingestellt , wieder ausgenommen,
abeimals niedergelegt , und noch jetzt stehen dort 4000 Mann
nn Aiisnand mit der Forderung nach Erhöhung der Löhne,
obne daß es gelingen will , eine Einigung herbeizusi bren.
Größeren Umfang hat die Bewegung dagegen bereits in
Pommern angenommen . Auch hier bandelt es sicb um
Lohnforderungen , die mitten in der Erntearbeit erhoben
wurden : in Verbindung damit scheint stellenweise auch
eine Berkürzung der Arbeitszeit verlangt zu werden,
vbwohl bindende Tarifverträge oorliegen , deren
Revision naturgemäß erst für die nächstjährige
Arbeitsperiode in Frage kommen kann . Aber wer hat
heutzutage Geduld zu warte » , bis er frei geworden ist
r >on Verpflichtungen ? Heute muß alles schnell geben,
namentlich wenn es sich um Erfüllung von Forderungen
bandelt — während ' man seine eigenen Leistungen seelen-
'nbig verzögert oder verweigert , gleichviel wie groß der
Schaden fein mag , der dadurch der Allgemeinheit ver¬
ursacht wird . Auch aus PomwMu . wird über rücksichts-
lo en Terrorismus berichtet , durry den die ruhigeren Teile
t : >- Arbeiterschaft zum Anschluß an die Bewegung ge-
? : ' l>ngen wird : es sind eben setzt genügend städtische
A -beOer auf das Land verpflanzt worden , um auch dort
die neuen , die »revolutionären ' Methoden m Übung zu
b '- ingen . Was bleibt den Behörden übrig , als den Be¬
lagerungszustand über die bedrohten Gegenden zu ver-
bängen , um diejenigen , die arbeiten wollen , in ihrer
Freiheit zu schützen ? Aber natürlich , auch darauf folgt
die nachgerade zwangsläufig gewordene Antwort
der Arbeiter : Generalstreik . In Stettin , in Stralsund
ruht jede Arbeit , auch die lebenswichtigen Betriebe , Gas -,
Wasser - und Elektrizitätswerke sind zum Stillstand ge¬
bracht worden , und wenn das Glück gut ist , wird das
Bürgertum mit Gegenstreik antworten , um der Bewegung
v elleicht auf diese Weise rascher den Hals zu brechen.

ist also wieder einmal alles in schönster Unordnung,
man zu sagen pflegt , und die arme Negierung , di«

ohnedies vor Verlegenheiten kaum noch weiß , wo ihr der
ki sf steht , muß zusehen , wie auch dieser Brandherd ge-
>o!cht werden kann , von dem ans sich unermeßliches Unglück
rw -r das Land bin zu verbreiten droht.

, Es kommt in Deutschland , wie es nach den November-
Ereignissen kommen mußte . Wird es , wenn wir erst di«
Uanze Revolution überstanden haben , noch einmal besser
w °rden in der Heimat von Ruhe und Ordnung , deren wir
Uns früher zu erfreuen Halter :?

O

Bürgerstreikin Gieitin.
Verhandlungen mit den Landarbeitern.

Berlin , 17. Juli.
Der Bürgerstrcik zur Abwehr deS Generalstreiks der

-Arbeiterschaft hat heute begonnen . Die meisten Läden»
«uch die Lebensmittelgeschäfte und Kontore sind geschlossen»
«bens , sämtliche Avotdeken und die Volksküche « . Nach di§

Erstes Btaii.
Hierzu ein zweites Blatt.

Arzte verweigern die Hilfeleistung . Das Elektrizitätswerk
ist in Betrieb , dagegen gibt es weder Gas noch Lcitungö»
Wasser. Die Straßeupumpen waren mittags bereits
weist leer.

Bis in die Mittagsstunden ist der Eisenbahnverkehr
nicht wesentlich gestört worden . Auch die Postbeamten
tun Dienst . Indessen ruht der Dampferoerkehr nach den
Seebädern , da die Streikenden erklärten , daß sie die Ab¬
fahrt der Dampfer mit Gewalt verhindern würden . Auch
in Stralsund hält der Bürgerstreik noch an , während er
in Greifswald auf 24 Stunden verschoben wurde , weil
man das Ergebnis der Stettiner Einigungsoerhandlungen
abwarten will.

Auf dem Wege zum Vergleich.
Aus Stralsund waren Vertreter des Magistrats , der

Bürgerschaft und der Arbeiter in Berlin eingetroffen , um
die Aushebung des Belagerungszustandes zu fordern . Sie
haben sich mit den Regierungstommisfaren Dr . Mayer
und Kryczinski nach Stettin begeben , wo heute unter
Teilnahme von Vertretern aller Grupven Einigungsver-
kandlungen staltnnden sollen . Man hofft noch heute eine
Lösung zu finden , die alle Teile befriedigt und dev
pommerschen Landarbeiterstreik beendigt.

Mit russischem töelde.
Wie von zuständiger Seite erklärt wird , sind in

letzter Zeit vielfach russische Agenten in Pommern auf¬
getaucht , die keine Mittel scheuen , um hetzend uud auf¬
reizend auf die Landbevölkerung einzuwirken . Demselben
Zwecke diente auch ein spartakistisches Flugblatt , das
massenhaft auf dem Lande verbreitet worden ist und den
Bauern wer weiß was versprach.

Der 24 . Juli!
Demonstrationen oder Generalstreik?

Berlin , 17 . Juli.
Für den 21 . Juli ist bekanntlich von den Sozialisten

in Frankreich , England und Italien als Protest gegen den
Entente -Imperialismus ein 24ständiger Generalstreik be-
schlossen worden . Diesen Gedanken griffen die Unab¬
hängigen in Deutschland gleich auf und forderten ihrerseits
für den gleichen Tag zu Demonstrationen auf unter dr»
F rma »Friedensseier " . In seiner gestrigen Abendausgal«
belämpste der Vorwärts diesen Plan und sprach sich gegen
kt : Beteiligung des deutschen Proletariats an dieien
Demonstrationen der Ententesozialisten aus . über Nacl .I
Luderte sich aber die Haltung der Mehrheitssozialisten uni
oer Parteioorstand fordert nun gleichfalls zu Demon¬
strationen am 21 . Juli auf gegen »das Treiben der
Reaktionäre " und gegen die »katastrophale Politik der
Unabhängigen und Kommunisten ". Ob es sich bei all
dem lediglich um Demonstrationen eines Teiles der Ar¬
beiter oder auch um einen 24 ständigen Generalstreik
handelt , ist nicht klar erkennbar . Möglicherweise aber wird
das eine die Folge des anderen sein.

Oie llnabhängigen eins? und jetzt!
Eine Erklärung der Regierung.

Berlin . 17. Juli.
Von zuständiger RegierungZseite wird auf folgendes

hingewiesen:
Im Hinblick auf die zurzeit im Gang befindlichen

Lohnbewegungen dürfte es interessant sein , eine Verfügung
der preußischen Regierung vom 2 . Ja,nuar 1919 , also aus
der Zeit , in der die Vertreter der U . S . P . D . im preußi¬
schen Kabinett saßen , in Erinnerung zu bringen . In
dieser Verfügung heißt es:

Die Lohnbewegung unter der Arbeiterschaft hat in
letzter Zeit nach Art und Umfang eine Entwicklung ge¬
nommen , die die schwersten Befürchtungen erweckt und
weite Gebiete der Gütererzeugung zum Erliegen bringen
muß . Die beklagenswerte , aber unvermeidliche Folge davon
kann nur Arbeitslosigkeit , Hunger und Elend sein . Dis
Betriebe des Staates unterliegen in dieser Beziehung den
gleichen wirtjchaftlichen Bedingungen wie die privaten,
Weder Bergbau und Eisenbahnen noch alle übrigen Staats¬
betriebe können es längere Zeit ertragen , daß ihre Aus¬
gaben die Einnahmen übersteigen . Diese Gefahr ist abe,
bereits in bedrohlichem Maße ^ ingetreten . Es wud deshalb
zur gebieterischen Pflicht der Staatsregiernng . dem An¬
wachsen ber Lobnausgaben über das Maß des Erträglichen
bmaus mit Ücsttgk it entgegenzutreten.

Im Anschluß daran ist auch aut die Ausführungen
des unabhängigen Stadtverordneten Zubeil in der Ber¬
liner Stadtverordnetensammlung vom 12 . Juli hinzuweisen.
Zubci ! führte als Berichterstatter bei der Besprechung der
Neuregelung der Vergütungssätze für die Kansteihilfskräft«
und zur Frage der Zahlung einer Entschuldungsstrw .me an
Beamte und Festangestellte aus , daß mit der regellosen
Bewilligung von Zulagen an einzelne Beamtenkatogerien
Schluß gewackt werden müsse . Sobald nämlich eine Be-
amiengrnppe eine Zulage erhalte , ginge bei den übrigen
die Jagd nach einer gleichen Zulage los . Beamte und
Hilfskräfte müssen auch bedenken , daß ein großer Teil
unserer Mitbürger , die weit ärmeren Schichten , durch
Steuern . hie Mittel ausbringen müssen , die jetzt in Ge stalt

der Erhöhung der Gehälter sowohl wie ber Entschuv
dungssummen , Teuerungszulagen und übrigen Zulagen
ihnen zugewendet werden . ^

Das Wirtschaftsprogramm der Negierung.
Fürsorge für die Staatsbediensteten.

Berlin , 17 . Juli
In der preußischen Landesversammllmg gab Ministe«

Oeser eine eingehende Darstellung darüber , wie die Ne¬
gierung eine geordnete Lebenshaltung ihrer Beamten usw.
zu ermöglichen sucht . So beabsichtigt die Regierung auch
die Preise für Kleidung und Schuhe zu senken durch
Freigabe der sehr beträchtlichen Bestände des Reiches
und Staates . Auch die Einfuhr solcher Sachen soll ge¬
fördert werden.

Den festbesoldeten Kreisen , soweit sie im Dienste deS
Staates stehen , soll weiter dadurch geholfen werden , daß
auch nach erfolgter Senkung der Preise für die haupt¬
sächlichsten Bedarfsartikel die Teuerungszulagen in der
bisherigen Höhe noch eine Zeitlang weitergezahlt werden,
soweit staatliche Mistel von der Landesversammllmg dafür
zur Verfügung gestellt werden . Die durch die Weiter-
gewäbrung der jetzigen Teuerungszulage beabsichtigte groß«
Entschuldungsaltion der preußischen Staatsregierung wird
wesentlich dazu beitragen , daß der für den Staatskörper
wichtige Mittelstand , soweit es zurzeit möglich ist , ge-
kräftigt wird . Nach Mitteilungen Pis Weimar ist dis
Reichsregierung bereit , sich dem Vorgehen anzuschließen.

-I- Austritt der Mehrheitssozialisten und Demokraten
aus dem Berliner Vollzugsrat . Die Mehrheitsiozialister
und Demokraten sind aus dem Groß -Berliner VollzugSrat
ausgetreten , worüber erstere folgende Erklärung abge¬
geben haben : »Die aus der Revolution heraus , geborene«
Arbeiterräte hatten politische Kompetenzen , solange Parla«
mente , auf demokratischer Grundlage gewählt , nicht vor¬
handen waren . Der Vollzugsrat von Groß -Berlin baj
es nicht verhindern können oder wollen , daß die Voll¬
versammlung der Groß -Berliner Arbeiterräte fast aus¬
schließlich zum Tummelplatz niedrigster politischer Dema¬
gogie und niedrigsten Dilettantismus gemacht worden ist.
Als inkam und nichtswürdig müsse » wir es bezeichnen,
wenn unseren Vertretern im Vollzugsrat von Vertretern
der anderen Richtungen persönliches , politisches Spitzeltum
unterstellt wird . Unter diesen Verhältnissen sind wir ge-
zwungen . ' jedes weitere gemeinschaftliche Zusammenarbeiten
in den Vollversammlungen und tm Vollzugsrat abzu-
lebnen . "

* Polnische Wirtschaft ! In der Stadt Posen scheint
bereits das eingerissen zu sein , was man gemesiihilr
»Polnische Wirtschaft " nennt . Die Minderleistung der
jetzigen Stadloerordneten -Versammlung geht sogar der
polnischen Presse über die Hutschnur . Jetzt erlassen die
sieben polnischen Zeitungen Posens eine Erklärung , daß'
sie den Stadtverordnetensitzungen gegenüber fortab streiken
würden ; die Tonart , in der verhandelt werde , sei so per¬
sönlich und unparlamentarisch , der Mangel an Sachlichkeit
so erschreckend , das Tempo io schleppend , die Beleidigungen
gegen die Presse so kränkend , das gesamte Niveau so
niedrig , daß jede Berichterstattung weiterhin abzulehnen
sei. Die beiden deutschen Blätter haben sich dem Streit
angeschlossen.

Polnische Bestialitäten.
BreSlan . In der Nähe von Knarczik -Nawitsch wurde

e.n - deutsche Sicherungs - Patrouille unter Führung des
L-umantZ Jungfer von polnischen Soldaten aus dem Hinter-
bellt überfallen und getötet . Die Leiche des Leulnnnts
Einser wurde verstümmelt , der Brustkasten mit einem Beil
rwgstwlagen . der Schädel zertrümmert und die große Zeh«
-rs remten Fukes abgeschnitten . Mund und Augen waren
voller Sand . Sämtliche Leichen , vier an der Zahl , wurden
eriaubt . Durch herbeigeeilte Verstärkungen konnten nur noch
die Leichen geborgen werden.

Die künftigen Eisenvahnerlöhne.
Berlin . Die Denkschrift über die Eisenbahiierlöhirc ist

srit :ns des preußischen SiaatSministeriums der Lau ce»
Versammlung zngcgangen und wird voraussichtlich noch vor
der Vertagung zur Verhandlung kommen.

Clemcnceau will seine Rache!
Paris . Clemenceaus Vertreter versicherte im Kammer«

.Ausschuß nochmals , daß Frankreich unbedingt auf der Aus-
strserung und Bestrafung des deutschen Kaisers und der
dnrtlchen Generale usw . bestehen werde.

Aufhebung der Verkehrssperre am Nhekn.
Paris . Im Kammeranöschnß erklärte Minister Pickon»

>>aß die bisherigen Vcrtchrsbcschriinknngen zwischen dem
li -ck-m und rechten Nheinufcr mit dem 3 » . Juli aufgehoben

würden . ,

S, -arische Mitliardenkreditc für den deutschen Handel.
London . Wie der „Manchester Guardian " versichert,

beabßäitigt die englische Regierung einen Kredit von ein bisi
»w^. Milliarden Schilling kür Einkäufe in Deutschland zur
Verfügung zu stellen.

Verschiedene Meldungen.
Hrrlin . Wie verlautet , verlangt die Entente in Kürze die

NusN - ferung des Leutnants Simon , der seinerzeit , wie
derichret . die Verbrennung der französischen Fahnen vor dem
Lnckmal des Alten Sritz Unter den Linden verantabte.
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